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Geleitwort des Inspekteurs des Heeres
 Generalleutnant Hans-Otto Budde

Der Blick zurück ist immer auch ein Blick nach vorn. Seit seiner Aufstellung vor 50 

Jahren hat das Heer einen wichtigen Beitrag zur Sicherheit Deutschlands und 

seiner Verbündeten geleistet.

Soldat sein im Heer steht seit 50 Jahren und auch künftig für die Bereitschaft, den 

Willen und die Fähigkeit, aktiv für den Frieden, die Freiheit und für die Sicherheit 

unseres Landes einzutreten.

War das Heer während des Kalten Krieges vorrangig auf Aufgaben der 

Landesverteidigung ausgerichtet, so traten mit dem Ende des Ost-West-

Konfliktes und dem sich daraus ergebenden Sicherheitspolitischen Paradigmen-

wechsel neue Aufgaben und neue Herausforderungen hinzu.

So reicht das Aufgabenspektrum heute von Einsätzen hoher Intensität, wie z.B. Einsätze im Rahmen der 

schnellen Eingreiftruppen von NATO und Europäischer Union sowie Kampf gegen den Terrorismus über 

Stabilisierungsoperationen zur Unterstützung des "Nation Building" bis hin zu Hilfeleistungen bei 

Katastrophen.

Damit einhergehend sind auch die Anforderungen an den Heeressoldaten gestiegen. Neben der Fähigkeit 

und dem Willen zum Kampf, muss der Heeressoldat heute zusätzlich in der Lage sein, zu helfen, zu 

vermitteln und zu schützen. 

Diesen Aufgaben stellen sich die Soldaten des Heeres nunmehr seit Jahren mit großem Erfolg und 

internationaler Anerkennung. Aus dem "Heer für den Einsatz" ist ein "Heer im Einsatz" geworden.

Die ABC-Abwehrtruppe des Heeres hat daran großen Anteil. Seit Beginn der Auslandseinsätze der 

Bundeswehr sind ABC-Abwehrsoldaten unverzichtbarer Bestandteil deutscher Einsatzkontingente und 

haben sich auch international große Reputation erworben. Ihre Professionalität und ihr Fachwissen wie 

auch ihr zupackender Optimismus und ihre hohe Leistungsbereitschaft tragen ganz wesentlich zur 

erfolgreichen Auftragserfüllung in den Einsatzgebieten bei.

Allein in diesem Jahr sind nahezu ein Drittel der dafür vorgesehenen Kräfte zeitgleich im Einsatz gebunden. 

Der Einsatz eines ABC-Abwehrverbandes in Kuwait im Rahmen der Operation Enduring Freedom, 

insbesondere aber die in diesem Jahr wiederholte Aufstellung eines multinationalen ABC-Abwehrbataillons 

für die NATO Response Force sind dabei wesentliche Meilensteine einer seit fünf Jahrzehnten stets am 

Einsatz orientierten Truppengattung.

Neben ihren Kernaufgaben hat die ABC-Abwehrtruppe über die Jahre weitere Aufgaben in der Ausbildung 

im Selbstschutz, Brandschutz sowie im Strahlenschutz, Umweltschutz und Arbeitschutz für die Streitkräfte 

und die Bundeswehr übernommen.

Kristallisationspunkt für Ausbildung und Weiterentwicklung der letzten 50 Jahre, auch weit über den eigenen 

Bereich hinaus, ist die ABC-Abwehr- und Selbstschutzschule. Hier nehmen auch in Zukunft 

Einsatzverfahren und innovative Weiterentwicklung bei Material und Ausrüstung für ABC-Abwehrpersonal 

wie auch für Soldaten aller Teilstreitkräfte und militärischen Organisationsbereiche ihren Anfang.  
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Die Einsätze und die Vorbereitung darauf ist für die ABC-Abwehrtruppe Realität im Alltag 

und professioneller Anspruch zugleich. In der neu einzunehmenden Struktur verfügt die 

ABC-Abwehrtruppe künftig über mehr Einsatzelemente für Auslandseinsätze als in 

vorangegangen Strukturen. Dies unterstreicht die Bedeutung und Rolle der 

"Bordeauxroten" im Kräftekonzert des Heeres.

Wie bisher bleibt die ABC-Abwehrtruppe dabei auch künftig unverzichtbar für ein 

modernes, innovatives und leistungsfähiges Heer. Ich bin fest davon überzeugt, dass die 

Angehörigen der ABC-Abwehrtruppe auch weiterhin ihrem hohen Eigenanspruch 

gerecht werden und zur Einsatzfähigkeit des Heeres einen wesentlichen Beitrag leisten.

Ihnen allen, die Sie daran Anteil haben, wünsche ich dazu Tatkraft und Erfolg. 
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Geleitwort des Generals der ABC-Abwehrtruppe 

und Schulkommandeur der ABC- und Selbstschutzschule
 Oberst Hans-Hinrich Kühl

Jede Zeit versteht sich selbst als im Übergang befindlich. Dies gilt für alle histori-

schen Übergänge in den Vergangenheit ebenso, wie es für die noch vor uns lie-

genden Jahre und Jahrzehnte sein wird.

Das besondere in der Zeit, in der wir heute als Truppengattung "Geschichte”

schreiben, kann dennoch aus folgenden Gründen als bemerkenswert gelten. 

1. Das Aufwachsen der Schutzaufgaben als Antwort auf veränderte Bedrohungs- 

und Risikomechanismen und die damit einhergehende ämterseitige und ministe-

 rielle Zusammenfassung und Verankerung von "ABC-Abwehr und Schutzaufga-

ben" ist Ausdruck eines substantiellen Paradgmenwechsels. Er spiegelt sich 

nachhaltig in Struktur und Aufgaben der ABC/SeS ebenso wieder, wie in den 

Einsatzgrundsätzen der Truppengattung und der Ausbildung ihrer Führer.

2. Die aus dem begrenzten Umfang der Truppengattung bisher und auch zukünftig zu leistende, umfangreiche 

Unterstützung der Auslandseinsätze verdeutlicht die praktische und die taktische Umsetzung dieses 

Wandels, der weit über die bis dato verinnerlichte ABC-Abwehr in der Verteidigung der Republik hinausgeht.

3. Das richtungsweisende Mitwirken bei der Konzeption und Implementierung von CBRN-Konzepten im 

Rahmen des Bündnisses und der Europäischen Union, die gestiegene Bedeutung dieses Aufgabengebiets 

im Rahmen der multinationalen Zusammenarbeit, sowie die damit einhergehende stärkere Abbildung in den 

Organisationsstrukturen militärischer Stäbe wird die Zukunft der Truppengattung stärker prägen als zuvor.

 

4. Mit der äußerst erfolgreichen, wiederholten Aufstellung, der Ausbildung und dem Bereithalten multinationaler 

CBRN-Einheiten im Rahmen von NRF-Kontingenten mit Deutschland als Leit-Nation, hat die ABC-

Abwehrtruppe international weithin sichtbare Zeichen ihres Leistungsvermögens gesetzt.

5. Die Vorreiterrolle in der Intensivierung der internationalen Zusammenarbeit im Bündnis, die vertrauensvolle 

und sehr fruchtbare Zusammenarbeit mit Österreich und der Schweiz, die stärkere Ausprägung der engen 

Zusammenarbeit mit der US-Army Chemical School, der UK-CBRN School sowie der französischen ABC-

Abwehr-Schule sind vitaler Ausdruck eines professionellen Selbstbewusstseins und Wissens um die eigenen 

Fähigkeiten.

6. In der Zusammenfassung aller Verbände und Einheiten unter dem Kommando der ABC-Abwehrbrigade 100 

manifestiert sich der Höhepunkt in der organisatorischen Entwicklung und Abbildung der Truppengattung. 

Auch wenn diese Organisationsform nicht zu halten ist, leitet sie doch in die Entwicklung neuer, leichter 

Fähigkeiten über und begründet die Schaffung stärker einsatzorientierter Strukturen.

Es mangelt nicht an Herausforderungen und je besser wir als Truppengattung aufgestellt sind, je besser wir 

unsere Soldaten führen und unsere Führer ausbilden, desto wirkungsvoller sind wir auf das vorbereitet was vor 

uns steht. Hier liegt unsere Vergangenheit begründet und hier entscheidet sich auch unsere Zukunft im Kontext 

des Heeres und der Streitkräfte.

Das Verdienst der Chronik ist es, Traditionslinien aufgezeigt zu haben. Nur wer die Vergangenheit kennt, weiß 

wohin die Zukunft führt. 
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Ich danke denjenigen, die sich der Mühe unterzogen, diese Chronik zusammenzutragen 

und zu schreiben und ich hoffe, dass sich auch in Zukunft Interessierte darum bemühen 

werden.

Ich schreibe diese Zeilen während meines Einsatzes von April bis Oktober  2006 als 

Leiter OMLT (Operational Mentoring and Liaison Team), Senior Mentor und ComRCAG 

(Commander Regional Corps Advisor Group) für das 209. Afghanische Armeekorps, 

einer Armee die im Aufbau begriffen ist, und die mir es ermöglicht, durchaus zu ermes-

sen, wie es wohl zur Stunde Null in unserer eigenen Geschichte vor 50 Jahren gewesen 

sein mag. Es  erhöht meinen Respekt vor denen, die damals Verantwortung trugen.

Tragen wir unsere Verantwortung mit Demut und mit Zuversicht in unser eigenes 

Leistungsvermögen und die Zukunft der Streitkräfte unseres Vaterlands.

NEBEL AHOI!
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Einleitung

1. Quellenlage

Innerhalb der ersten Jahre des Aufbaus der Streitkäfte mussten auch für die ABC-Abwehrtruppe Grundlagen 

geschaffen werden, die für viele Jahre und Jahrzehnte Bestand hatten. Dazu gehörten etwa die Entscheidun-

gen über einzuführendes Material, über Anzahl und Gliederung aufzustellender Einheiten und Verbände oder 

über Standorte. Diese Arbeit wurde meist unter Zeitdruck und unter den Bedingungen des Personalmangels in 

den ersten Jahren geleistet. Das Konzept für die ABC-Abwehr der Bundeswehr war in diesen Jahren nicht klar 

beschrieben und viele Entscheidungen waren Kompromisslösungen. So entstand schon früh der Wunsch die 

Entwicklung der Truppengattung zu dokumentieren, um zu verhindern, dass wesentliche Grundlagen und 

Weichenstellungen später nicht mehr nachvollzogen werden könnten und um die personellen, materiellen und 

finanziellen Schwierigkeiten aufzuzeigen, unter denen dieser Aufbau stattfand.

Der damalige ABC-Geräteinspizient, Oberstleutnant Rielau verfasste im Jahr 1964 auf Weisung des damaligen 

Inspizienten der Truppengattung, Brigadegeneral Voss, die erste Chronik der Truppengattung. Sie ist in der 

Form eines klassischen "Kriegstagebuches" abgefasst und listet chronologisch geordnet für alle Dienststellen 

der ABC-Abwehrtruppe die Organisationsbefehle, Anträge und Meldungen auf. Darin aufgenommen sind auch 

Auszüge der Inspizientenberichte und Anträge der Einheiten, Verbände, Kommandobehörden und der ABC- 

und Selbstschutzschule. Wenn auch viele Befehle und Dokumente, auf die sich diese Chronik bezieht, zwi-

schenzeitlich vernichtet wurden oder verloren gegangen sind, so stellt sie bis heute die wichtigste Quelle zur 

Entstehung der Truppengattung dar.

Weiterhin wichtig sind die vorliegenden Organisationsbefehle zur Aufstellung, Umgliederung oder Auflösung

von Dienststellen der ABC-Abwehrtruppe. Leider sind auch sie nicht mehr alle vollständig verfügbar. Etliche 

Einheiten wurde anfangs auch mit Sammelorganisationsbefehlen aufgestellt, so einige Brigade-ABC-Abwehr-

kompanien im Rahmen der Aufstellung von Brigadeeinheiten. Alle vorliegenden Organisationsbefehle sind in 

der Anlage 2 bei den entsprechenden Dienststellen aufgelistet. Wo sie fehlen, muss auf die Angaben von Zeit-

zeugen zurückgegriffen werden. Auch ein vorliegender Organisationsbefehl kann in einigen Fällen leider keine 

genaue Quelle sein, da hier auch manchmal nur eine Planungsabsicht ihren Ausdruck gefunden hat, die dann 

aber nicht realisiert wurde. Wo wir dies wissen, ist es entsprechend vermerkt. Häufiger trat dies bei der Aufstel-

lung der WHNS-Bataillone auf.

Einen weiteren guten Überblick über die Entwicklung der Truppengattung geben die entsprechenden Füh-

rungsvorschriften. Auch hier muss aber Planungsabsicht immer mit der tatsächlichen Realisierung verglichen 

werden. Ein gutes Beispiel dafür ist die geplante Panzerung der Brigade-ABC-Abwehrkompanien ab dem Jahr 

1965 und ihre Ausstattung mit leichten Spähpanzerwagen, die aber nie durchgeführt wurde. In den entspre-

chenden Vorschriften wird diese Ausstattung aber aufgeführt und schon entsprechende Einsatzgrundsätze 

daraus abgeleitet.

Zahlreiche Dienststellen, Verbände und Einheiten haben eigene Verbandschroniken geführt, die zum Teil

herangezogen werden konnten. Viele Einzelheiten zur jeweiligen Geschichte können ihnen zwar entnommen 

werden, aber der Schwerpunkt liegt meist klar auf der Sammlung entsprechender Presseberichte und auf 

Fotos von Veranstaltungen, Übungen und geselligen Ereignissen der Dienststellen. Hintergrundinformationen 

zur eigentlichen Organisationsgeschichte lassen sich daraus meist nicht entnehmen. Diese wären eher in den 

Ablagen der Stabsabteilungen zu finden, die aber mit Masse nicht mehr zur Verfügung stehen.

Die erste Darstellung der Organisationsgeschichte wurde im Jahr 1993 im Heeresamt von Oberstleutnant i.G. 

Benkel und Oberstleutnant Doubek unter dem Titel "ABC-Abwehrtruppe - Die Organisationsgeschichte 

einer Truppengattung" erstellt. Sie listet alle damaligen Dienststellen der ABC-Abwehrtruppe auf und gibt 

damit einen umfassenden Überblick bis zur Heeresstruktur 4. Auf dieser Arbeit baut die Anlage 2 auf.
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Diese Organisationsgeschichte wurde im Jahr 1998 von Hauptmann Häckel teilweise auf den damaligen Stand 

aktualisiert und um die Geschichte der Nebel- und Werfertruppe erweitert. Diese findet sich - überarbeitet - im 

Hauptteil - Kapitel A wieder.

Wertvolle Beiträge zur Organisationsgeschichte der ABC- und Selbstschutzschule und die Präsenz der Trup-

pengattung der ABC-Abwehrtruppe im Heeresamt bis 1993 kamen auch von Oberst a.D. Berthy und wurden in 

die entsprechenden Kapitel eingearbeitet. Hier war die Zuarbeit eines Zeitzeugen unbedingt erforderlich, denn 

leider ging 1995 nach dem Entfall der Gruppe ABC-Abwehr im Heeresamt auch viel an Akten und Wissen über 

die geschichtliche Entwicklung verloren.

Nicht im einzelnen aufgeführt werden können die zahlreichen Quellen aus der Truppengattung selbst, die seit 

10 Jahren vor allem auf den Datenträgern der einzelnen Dienststellen ihr Eigenleben führen. Bei der Recher-

che hatten wir das umgekehrte Problem, nicht über zu wenige Informationen zu verfügen, sondern über zu 

viele. Besonders bei der Beschreibung der Planungen und Realisierungen zu den Strukturen "Heer der 

Zukunft" und "Neues Heer" galt es, die zahllosen Prüfversionen und Zwischenstände vom Endstand zu unter-

scheiden. Nur am Rande sei erwähnt, dass es trotzdem niemals gelang, bei der Berechnung der Personal-

stärken in diesen Strukturen zweimal auf die gleiche Summe zu kommen.

Die Strukturen des Heeres konnten aufgrund von zwei Quellen des Heeresamtes sehr gut dargestellt werden. 

Im Jahr 2002 wurde die Informationsbroschüre "Die Strukturen des Heeres" herausgegeben, auf die wir uns im 

Wesentlichen beziehen.

Die Darstellung der Auslandseinsätze lebt von lebendigen Erfahrungsberichten von Kontingentteilnehmern. 

Hauptmann Rumpf führte hier zahlreiche Gespräche und arbeitete diese in die entsprechenden Kapitel ein. Der 

Rahmen der Einsätze selbst ist sehr gut dokumentiert, etwa in der Broschüre des BMVg  Presse- und Öffent-

lichkeitsarbeit "Einsätze der Bundeswehr im Ausland". Eine Recherche im Intranet-Portal der Bundeswehr 

unter dem Suchbegriff Kosovo oder Bosnien führt zu zahllosen Treffern.

Eine unschätzbare Quelle ist und bleibt die Zeitschriftenreihe BORDEAUXROT. Zahlreiche Informationen und 

Artikel wurden hier entnommen und eingearbeitet. 

Die Geschichte der Nebel- und Werfertruppe stützt sich vor allem auf die beiden in Verlagen erschienenen 

Bücher über diese Truppengattung der Wehrmacht, die von Oberst a.D. Emde und Oberstleutnant a.D. Rielau 

geschrieben wurden und in der Bibliothek der ABC- und Selbstschutzschule verfügbar sind.

Und nicht zu vergessen: Viele Details sind nach mehr als 25 Jahren Dienstzeit als Präsenzwissen einfach 

vorhanden, ohne dass man ständig belegen muss, woher man es weiß. Dies sollte einer wissenschaftlichen 

Arbeit über die Truppengattung vorbehalten bleiben.
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A. Die historischen Wurzeln der ABC-Abwehrtruppe

1. Vorbemerkung

Wie einleitend bereits bemerkt, erfolgte die Gründung der ABC-Abwehrtruppe im Jahre 1956, ohne dass ein 

Rückgriff auf Vorbilder aus der jüngeren militärischen Vergangenheit möglich gewesen wäre. So existierte in 

der Vergangenheit keine Truppengattung, die der Struktur, dem Einsatzspektrum sowie den Einsatz- und 

Führungsgrundsätzen der ABC-Abwehrtruppe vergleichbar gewesen wäre.

Dennoch betrat man mit ihrer Aufstellung nicht absolutes Neuland, da der Einsatz künstlichen Nebels, das 

Spüren von Vergiftungen, sowie die Durchführung von Dekontaminationsaufträgen ein Bestandteil des 

Einsatzspektrums der Nebel- und Werfertruppe der Wehrmacht war. Somit existierte zumindest in diesem 

Bereich ein gewisses verbindendes Element zu einer Art "Vorläufer-Truppengattung".

Die Wehrmacht mit ihren Truppengattungen kann als Armee eines totalitären Staates nicht traditions-bildend für 

die Bundeswehr sein.

Neben der bordeauxroten Waffenfarbe wurden aber zahlreiche Soldaten aus der Nebeltruppe in die ABC-

Abwehrtruppe übernommen, technische Entwicklungen und Verfahren im Gasspüren und in der Entgiftung 

wurden teilweise weiter verfolgt.

Dieses Kapitel dient der Darstellung dieser Wurzeln.
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2. Der Einsatz chemischer und biologischer Kampfstoffe von der Antike bis zur Neuzeit

Bereits vor Jahrtausenden war die Verwendung von nebelartigen Stoffen wie Rauch, Staub u.ä. zur Blendung 

und Behinderung des Feindes bekannt. So wurden diese Kampfmittel in der Militärgeschichte zu diesem Zweck 

immer wieder eingesetzt, wenn schon die Ausnutzung natürlichen Nebels nicht möglich war, um die eigene 

Absicht gegenüber dem Feind zu verschleiern oder zu verbergen. Plutarch beschreibt im 17. Kapitel seiner 

Biographie über Sertorius den Einsatz von durch Pferde aufgewirbelter lockerer, ascheartiger Erde als 
1Kampfmittel der Römer gegen die Karthager in der berühmten Schlacht bei Cannae im Jahre 216 v.Chr.

Auch das Ausräuchern eines Gegners aus seinen Verschanzungen, Erdhöhlen und festen Bauten sowie das 

Blenden eines Angreifers durch Verbrennen von feuchtem Laub, Stroh, Pech und Teer sind seit langem 

bekannte und angewandte Kriegsmittel. Die notwendige Berücksichtigung von Wind und Wetter fand schon 

damals ihren Niederschlag in einer militärisch richtigen Auswertung der entsprechenden meteorologischen 
2Bedingungen.

Neben Staub und Rauch kamen im Altertum aber auch bereits chemische Kampfmittel wie Schwefel und 

Arsenik bei passender Gelegenheit und entsprechenden Voraussetzungen zum Einsatz. Erstmalig bekannt 

geworden sind derartige Einsätze durch die Berichte des Thukydides über den Peloponnesischen Krieg (431-
3404 v. Chr). Demnach sollen die Spartaner diese zum Einsatz gebracht haben.

Aus jener Zeit stammt auch das sog. "Griechische Feuer", ein Gemisch aus Harz, Petroleum, Schwefel und 

ungelöschtem Kalk, welches erst sehr viel später, nämlich im 12. Jahrhundert, häufig zum Einsatz kommen 

sollte, so bei den Kämpfen der Sarazenen gegen die christlichen Kreuzfahrer. Zahlreiche Hinweise zur 

Herstellung und zum Gebrauch von Rauch, Feuer und chemischen Kampfmitteln bei einzelnen Kampfhand-
4lungen finden sich darüber hinaus im entsprechenden Schrifttum des Mittelalters.

Im weiteren Zeitverlauf wurden immer wieder Vorschläge und Versuche zur Weiterentwicklung von Rauch-
5  mitteln und chemischen Kampfstoffen sowie geeigneter Trägermittel gemacht. Die meisten scheiterten jedoch 

an den damals noch erheblichen technischen Unzulänglichkeiten, diese Stoffe auch in ausreichender Menge 

und Wirkung an den Gegner zu bringen. 

Parallel zur historischen Entwicklung chemischer Kampfstoffe, von künstlichem Nebel und Rauch, verlief die 

Entwicklung geeigneter Trägermittel für diese Stoffe. Den Brandpfeilen und Feuerlanzen des Altertums folgten 

im Mittelalter die ersten Vorläufer von Raketen,  deren Entwicklungsursprung jedoch nicht in Europa, sondern 

in China zu suchen ist. Auch wenn die Raketenentwicklung zunächst eifrig mit immer neuen Konstruktions-
6vorschlägen betrieben wurde und sogar von Raketeneinsätzen berichtet werden kann,   so kam diese mit dem 

anbrechenden 19. Jahrhundert mehr und mehr zum Erliegen und ruhte bis ca. 10 Jahre nach Beendigung des 

I. Weltkrieges. Der Grund dafür ist in der sich permanent verbessernden technischen Leistung der herkömm-

lichen Artillerie zu sehen. Auch die Entwicklung chemischer Kampfstoffe zu militärischen Zwecken ruhte bis 
7zum Beginn des I. Weltkrieges.

1 Vgl. Rielau, Hans: Geschichte der Nebeltruppe. Hergestellt bei ABC- und Selbstschutzschule im Auftrag des BMVg FÜ H IV 1. Sonthofen      

1966. S. 11.
2 Vgl. Rielau. S. 11.
3 Vgl. ebd., S. 11.
4 Vgl. ebd., S. 11.
5 Während der Türkenkriege empfahl der zu seiner Zeit hervorragende Chemiker Joh. Rudolf Glauber (1604-1668) die Herstellung von             

Granaten zum Vernebeln und Ausräuchern des Feindes.
6 Gegen Ende des 18. Jhd. setzten die Inder in ihrem Freiheitskampf gegen die Engländer häufig Raketen ein. Letztere schossen im Jahre 

1807 im Krieg gegen Dänemark deren Hauptstadt Kopenhagen mit Raketen in Brand. Österreich besaß sogar bis Ende des vergangenen 

Jahrhunderts mehrere Raketenregimenter.  
7 Vgl. Rielau. S.12.
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4. Entstehung und Entwicklung der Nebeltruppe

a) Die ersten Schritte

Der Versailler Vertrag erlaubte Deutschland nur eine Truppenstärke von bis zu 100.000 Mann, ohne schwere 

Artillerie, Panzer und Luftwaffe. Diese Grundbedingung erlaubte lediglich rein defensiv ausgerichtete Streit-

kräfte. Hieraus ergaben sich bei den führenden Stellen der Reichswehr Überlegungen, wie die Bewaffnung der 

Truppe möglicherweise auch unter Umgehung der bestehenden Restriktionen des Versailler Vertrages verbes-

sert werden könnte.

Da die militärischen Bestimmungen des Versailler Vertrages keinerlei Verbote über den Gebrauch von Nebel-

mitteln und die Bewaffnung der Streitkräfte mit Raketen enthielt - vermutlich hatte man dies bei der Abfassung 

des Vertragstextes schlichtweg übersehen - , konnte auf diesem Gebiet mit der bei Kriegsende eingestellten 
18Entwicklung und Erprobung fortgesetzt werden.  

Von Anbeginn an zeichneten sich auf diesem Gebiet zwei verschiedene, zeitlich gleichlaufende, im Endergeb-

nis jedoch zusammenlaufende Entwicklungslinien ab:

1. der Aufbau einer Nebeltruppe,

2. die Entstehung einer Raketenwaffe.

Als technischer Schöpfer der Nebeltruppe kann Generalmajor Dr. Ing. e. h. Walter Dornberger, der spätere 

Leiter der Raketenversuchsanstalt Peenemünde, bezeichnet werden. Mit der Entwicklung des "DO-Werfers", 

bekannt als 15 cm Nebelwerfer 41, schuf er die Standardwaffe für die Nebel- und Werfertruppe der Wehrmacht, 
19gleichzeitig aber auch die Grundlagen für weitere Entwicklungen auf diesem Gebiet.

Der Aufbau der Nebeltruppe begann zunächst mit der Aufstellung von Nebelzügen bei den Infanterie- und 

Kavalleriedivisionen für Erprobungs- und Übungszwecke. Die dabei gewonnenen Erfahrungen ergaben jedoch 

sehr rasch, dass wirklicher Erfolg nur durch die Schaffung einer Spezialtruppe zu erreichen war. Dies geschah 

schließlich im Jahre 1935 mit der Aufstellung Nebel-Abt. 1 (Königsbrück) und der Nebel-Abt. 2 (Bremen): 

Eine neue, selbstständige Truppengattung im Heer war geboren, die fortan die bordeauxrote Waffenfarbe 
20tragen sollte.

21
b) Auftrag der Nebeltruppe

Die Existenz einer Nebeltruppe wurde bis Kriegsausbruch 1939 öffentlich nicht publik gemacht. Auch entsprach 

diese Bezeichnung nur zum Teil ihrem Aufgabenspektrum. Aus Tarnungsgründen wurde an dieser Bezeichnung 

jedoch bis zum Beginn des Ostfeldzuges 1941 festgehalten. Dann aber wurde die Truppengattung schlagartig 
22 durch ihre spektakulären und erfolgreichen Einsätze als Werfertruppe bekannt. 

Konzipiert als vollmotorisierte Heerestruppe war die Nebeltruppe mit Ausnahme der Gebirgs-Nebelwerfer-

Abteilung mit geländegängigen Gefechtsfahrzeugen ausgerüstet. Sie hatte den Auftrag, durch überraschenden 

Einsatz der ihr zur Verfügung stehenden Kampfmittel den Angriff der eigenen Kräfte im Schwerpunkt zu 

unterstützen und in der Verteidigung zu verstärken.

Das Einsatzspektrum der Nebeltruppe umfasste:

1. das Ausbringen künstlichen Nebels,

2. das Ausbringen chemischer Kampfstoffe,

3. das Verschießen von Brisanz- und Flammmunition,

4. der Einsatz zum Gasspüren,

5. sowie die Dekontamination von Geländeteilen.

18 Vgl. Rielau. S. 31
19 Vgl. Heeresamt - Abteilung VI (Hrsg.): Kampfunterstützungstruppen. Köln 1979. Kapitel "Die Geschichte der ABC-Abwehrtruppe".
20 Vgl. ebd.
21 Vgl. Rielau. S. 203f.
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24
d) Materielle Ausstattung

Was die materielle Ausstattung der Nebel- und Werfertruppe anbetrifft, so konzentriert sich die folgende 
Darstellung lediglich auf das Wesentlichste. Die nachstehende Tabelle sowie die Abbildungen auf den nächste 
Seiten geben einen Überblick über die Hauptwaffensysteme diese Truppengattung.

Waffen und Ausrüstung:

15-cm-Nebelwerfer 41: 

Aus sechs Rohren wurden die "15-cm-Wurfgranaten 41 Spreng" 

verschossen. Die maximale Schussweite lag bei 6700 m. Der Werfer 

wurde "fernbedient", d.h. aus einer Deckung heraus elektrisch 

gezündet. Eine Abteilung mit 18 Werfern konnte 108 Wurfgranaten 

innerhalb von 10 Sekunden auf ein Flächenziel verschießen. Da die 

Sprengladung im hinteren Bereich der Wurfgranaten angeordnet war, 

detonierte sie etwa 50 cm über dem Boden und übte so eine 

verheerende Spreng- und Splitterwirkung aus.

Durch die Entwicklung rauchloser Treibsätze (Diglykol) anstelle von Schwarzpulver während des Krieges 

wurden später auch die verräterischen, etwa 300 m langen Rauchfahnen in der Luft über der Stellung 

vermieden. Was dem Gegner die Aufklärung trotzdem erleichterte, war aber der durch die Treibsätze 

aufgewirbelte Dreck und Staub in den Werferstellungen. Häufiger Stellungswechsel war erforderlich.

Die technisch bedingte, große Streuung war bei der Bekämpfung von Flächenzielen erwünscht.

24 Vfl. H. Rielau. S.147 ff. 

Hauptwaffen-
system

Selbständige
Nebelwerferab-
teilung

Werferregiment
(mot.)

Schweres
Werferregiment
(mot.)

10 cm
Nebelwerfer 35

15 cm
Nebelwerfer 41

 

21 cm
Nebelwerfer 42

 

28 oder 32 cm
Nebelwerfer,
später 30 cm
Nebelwerfer

 

Schweres
Wurfgerät 40
(Holzgestell)

   

Schweres
Wurfgerät 41
(Eisengestell)

   

Vergiftungs-
Kfz und -gerät

 

Entgiftungs-
Kfz und -gerät
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B. Die ABC-Abwehrtruppe der Bundeswehr

1. Aufstellung der ABC-Abwehrtruppe (1955 - 1957)

a) Vorgeschichte

Am 11. August 1950 stimmte die Beratende Versammlung des Europa-Rates der Bildung einer europäischen 

Armee mit deutscher Beteiligung zu. Zwei Monate später, vom 3. bis zum 6. Oktober, wurde bei der Tagung 

einer militärischen Expertenkommission im Eifelkloster Himmerod die "Denkschrift über die Aufstellung eines 

deutschen Kontingents im Rahmen einer internationalen Streitmacht zur Verteidigung Westeuropas" erarbeitet. 

Am 26. Oktober 1950 wurde Theodor Blank zum "Beauftragten des Bundeskanzlers für die mit der Vermehrung 

der alliierten Truppen zusammenhängenden Fragen" ernannt und das "Amt Blank" gegründet.

Nachdem der Deutsche Bundestag bereits am 8. Februar 1952 einem deutschen Beitrag zur Verteidigung 

Westeuropas grundsätzlich zugestimmt hatte, verabschiedete er am 26. Februar 1954 eine Ergänzung des 

Grundgesetzes mit der die Wehrhoheit des Bundes begründet wurde.

Einen Monat später, nämlich am 18. März 1954, veröffentlichte das Amt Blank erste Pläne für den deutschen 

Verteidigungsbeitrag. Dieser sah für das Heer insgesamt zwölf Divisionen vor. Diese sollten sich aufteilen in 

sechs Infanterie-, vier Panzer- und zwei Panzergrenadierdivisionen. Während der Londoner Neun-Mächte-

Konferenz vom 28. September bis 3. Oktober 1954 wurde der Beitritt der Bundesrepublik Deutschland zum 

Brüsseler Pakt und zur NATO beschlossen. Die feierliche Aufnahme der Bundesrepublik Deutschland als 15. 

Mitglied der NATO fand am 9. Mai 1955 statt.

Am 7. Juni 1955 wurde das Amt Blank in das "Bundesministerium für Verteidigung" umgewandelt und Theodor 

Blank zum ersten Verteidigungsminister ernannt. Im BMVtdg wurde die Abteilung V "Heer" aufgestellt. Sie 

umfasste drei Unterabteilungen für die Aufgabenbereiche Führung und Ausbildung, Organisation sowie Logistik 

mit insgesamt 21 Referaten.

Gliederung Abteilung V "Heer" im BMVtdg, Ende 1956
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b) Aufstellung der ABC-Abwehrtruppe

Die personelle und materielle Ausplanung der Truppengattungen wurde in einer Unterabteilung V/B 

durchgeführt. Die ABC-Abwehrtruppe wurde im Truppenreferat V/79/ABC bearbeitet. Zuständig waren

für Organisation: Major Beyschlag (ab 01.02.1956),

für Ausbildung: Major Herger (ab 27.02.1956),

für Truppentechnik: Oberstleutnant Komorowski (ab 01.02.1956),

für Nachschub und Instandsetzung: Major Rielau (ab 01.04.1956),

für Personalwesen: Hauptmann Wittich (ab 16.02.1956).

Die ersten dringlichen Aufgaben waren der Aufbau eines Arbeitsstabes für die ABC-Abwehrschule, die 

Erstellung vorläufiger Merkblätter und Vorschriften für die ABC-Abwehr aller Truppen und die Beschaffung von 

ABC-Material. Erste Orientierungen erfolgten beim Chemical Corps der US-Streitkräfte. Mehrere 

Einweisungslehrgänge und Truppenbesuche fanden bei der 7. Armee in Mannheim statt.

Der Aufbau der ABC-Abwehrtruppe wurde maßgeblich vom Chemical Corps beeinflusst. Nur im Bereich 

Aufklärung und Dekontamination chemischer Kampfstoffe konnte noch auf Erfahrungen der Nebel- und 

Werfertruppe zurückgegriffen werden.

Die Entscheidung, amerikanische Ausrüstungshilfe für die Erstaufstellungen zu übernehmen, beeinflusste 

natürlich auch die Gliederung und die Einsatzgrundsätze der ABC-Abwehrtruppe von Anfang an.

Mit diesen Feinausplanungen war das BMVtdg aber überlastet. Eine neue Kommandobehörde wurde mit 

Wirkung vom 10.06.1956 geschaffen: Das Truppenamt. Hier wurde eine Abteilung ABC-Abwehr eingerichtet. 

Erster Abteilungsleiter für ABC-Abwehr und Chemietruppen war ab dem 01.09.1956 Oberstleutnant Volland. 

Kurze Zeit darauf wurde mit Erlass FüH III 3 die Bezeichnung in ABC-Abwehrtruppe geändert. Die ersten 

Planungen für die neue Truppengattung konzentrierten sich zuerst auf den Aufbau der ABC-Abwehrschule und 

des ABC-Abwehrlehrbataillons, sowie die Materialbeschaffung und -entwicklung für die vorgesehenen ersten 

drei ABC-Abwehrbataillone. Diese Arbeit wurde durch den Umstand, dass die Abteilung ABC-Abwehr in den 

ersten Jahren mehrfach in neu angemietete Bürohäuser umziehen musste, wesentlich erschwert. So war die 

Abteilung nachfolgend untergebracht

1956 im Cityhaus, Richardstr. 2,

1957 - 1958 in der Waisenhausgasse 34,

1959 - 1960 am Hohenstaufenring 41/43 und

1961 - 1964 am Neumarkt 49.

Erst 1965 kam Ruhe in die Abteilung, da man in den Neubau des Heeresamtes in der Brühler Straße 300 

einziehen konnte.

Mit dem Aufstellungsbefehl Nr. 13 vom 18.05.1956 verfügte das BMVtdg die Aufstellung des Arbeitsstabes 

der "Heeresschule für ABC-Abwehr" in Sonthofen. Sie wurde am 07.08.1956 in ABC-Abwehrschule 

umbenannt. Wunsch der Abteilung ABC-Abwehr war eigentlich die Stationierung in Celle, aber alle dortigen 

militärischen Liegenschaften waren durch die britischen Streitkräfte belegt. Die Stationierung erfolgte zuerst in 

der Jägerkaserne, da die eigentlich vorgesehene Generaloberst-Beck-Kaserne noch im Umbau war. Zum 

ersten Schulkommandeur wurde Oberstleutnant Mitzscherling ernannt. Der erste Lehrgang für Truppenfach-

lehrer und leitende ABC-Abwehroffiziere wurde vom 01.10.1956 - 04.02.1957 durchgeführt und bestand aus 16 

Lehrgangsteilnehmern. Diese künftigen Lehroffiziere waren zugleich die Ausbilder, die Themen des Lehrgangs 

selbst zu erarbeiten und vorzutragen hatten. Die gewonnenen Kenntnisse wurden in die Merkblätter 1 und 2 

umgesetzt und bildeten die Grundlage für eine fachlich einheitliche ABC-Abwehrausbildung aller Truppen.
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Am 30.07.1957 zog die ABC-Abwehrschule in die Generaloberst-Beck-Kaserne um. Zum damaligen Zeitpunkt 

waren mehrere Truppenschulen und Dienststellen in dieser Kaserne untergebracht, so dass Hörsaal- und 

Unterkunftsgebäude immer wieder neu aufgeteilt werden mussten. In der offiziellen Broschüre der ABC-Ab-

wehrschule zur Jahrestagung der Schulkommandeure 1958 stellt sich die Nutzung der Liegenschaft wie folgt 

dar.
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Die Gebäude 9 und 10 mussten für den Lehrbetrieb in aller Eile ausgebaut werden. Lichthöfe und Gemein-

schaftsräume wurden zu Hörsälen und Labors umgebaut. Als erstes nahmen die Gruppen Biologie mit 

Leutnant Vollmer und die Gruppe Physik mit Dr. Eisenlohr ihre fachliche Arbeit auf.

Von Anfang an verfügte die Schule über eine exzellente Bibliothek. Bibliothekar Brunner hatte gute Verbindun-

gen zur bayrischen Staatsbibliothek und so belief sich der Bestand nach einem Jahr bereits auf 1350 Fach-

bücher und 34 Fachzeitschriften.

Die neu aufgestellte Schule benötigte für die Unterstützung ihrer Lehraufgaben, vor allem für die Ausbildung in 

der ABC-Abwehr aller Truppen und die Materialerprobung neuen ABC-Materials, eine Lehrtruppe.

Mit dem Aufstellungsbefehl Nr. 84 vom 03.08.1957 wurde die ABC-Lehrkompanie in Sonthofen, 

Generaloberst-Beck-Kaserne aufgestellt und der ABC-Abwehrschule unterstellt. Im ersten Jahr bestand die 

Kompanie aus 2 Offizieren, 5 Unteroffizieren und 7 Mannschaftsdienstgraden (2/5/7/14). Diese Mannschafts-

dienstgrade waren die ersten Soldaten, die in die neue ABC-Abwehrtruppe einberufen wurden und trugen den 

Spitznamen "Die sieben Schwaben". Der erste Kompaniechef war Major Krüger. Erst im Laufe des Jahres 1958 

wurde die Kompanie personell aufgefüllt und erreichte eine Stärke von 134 Soldaten (4/30/100/134). Im Jahr 

1958 führte die Kompanie mehrere Truppenübungsplatzaufenthalte zur Erprobung von ABC-Material durch. In 

Grafenwöhr wurden erstmalig Haupt-Entstrahlungs-Plätze eingerichtet und betrieben, sowie der großflächige 

Einsatz von Nebelgeräten geübt. Dort wurden auch die Außenaufnahmen für die beiden ersten Ausbildungs-

filme der Truppengattung "Atomabwehr aller Truppen" und "Abwehr chemischer Kampfstoffe" gedreht. Mit der 

zunehmenden Zahl an Lehrabstellungen, Erprobungen und Übungen war die ABC-Lehrkompanie aber bald 

überfordert. Ein Lehrtruppenteil in Bataillonsstärke war erforderlich.

Bereits am 18.09.1958 wurde die Aufstellung eines ABC-Abwehrlehrbataillons mit Wirkung vom 01.11.1958 

unter Einbeziehung der ABC-Lehrkompanie befohlen.

Damit war die bisherige ABC-Lehrkompanie aufgelöst.

Für die Truppengattung begann jetzt die Phase der Aufstellung von Verbänden und Einheiten im Rahmen der 

Heeresstruktur 1.
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Desinfektion im Flüchtlingsheim Klina

7. Kontingent (Juni 2003 - November 2003) 

Kontingentwappen für die ABC-Abwehrkompanie des 7. Kontingents

Eine besondere Herausforderung und Abweichung von der Routine wartete auf die Soldaten der 3./ABCAbwBtl 

610 unter Kompaniechef Hauptmann Wenning, als bei den regelmäßig durchgeführten Laborunteruntersuchun-

gen von Proben des Trinkwassersystems im Lager Prizren ein gesundheitsschädlicher und sehr resistenter 

Keim im Wasser des Bettenhauses im Feldlazarett nachgewiesen wurde. Das in sich geschlossene Leitungs-

system hatte viele Zapfstellen und Zuleitungen von Warmwasserboilern. Somit waren viele Unterschlupfmög-

lichkeiten für die Keime gegeben. Im Zusammenschluss verschiedener Kräfte des Lagers wurde deshalb eine 

Grundspülung des Leitungsnetzes notwendig, die am 13. Juni begonnen wurde. Der Wartungstrupp der Feld-

lagerbetriebskompanie trennte das Leitungssystem des Bettenhauses von der zentralen Wasserversorgung ab 

und schuf einen Anschluss für die ABC-Abwehrkräfte. Mit Hochdruckpumpen der Feuerwehr wurde das Lei-

tungssystem entleert und eine Chlorspeziallösung eingepumpt. Nach einer jeweils mehrstündigen Einwirkzeit 

wurde die Prozedur so oft wiederholt, bis der Keim nach zwei Tagen Dauereinsatz nicht mehr nachzuweisen 

war.

Mit der entsprechenden Erfahrung ging man wenige Tage später, am 30. Juni, an die  Desinfektion der neu 

fertig gestellten Trinkwasserringleitung im Feldlager Prizren heran. Mit der neuen Leitung entfiel die umständ-

liche Trinkwasserversorgung über Zisternen. Das alte Rohrleitungssystem im Lager war aus hygienischen 

Gründen nur noch für Brauchwasser geeignet. 
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Ein weiterer besonderer Einsatz war der Fund von Glasampullen/-flaschen mit Phosgen, Phosgenoxim, Chlor-

pikrin und CN, verborgen im Schutt einer durch NATO-Luftangriffe zerstörten Kaserne in PRISTINA durch 

schwedische Kräfte zur Kampfmittelbeseitigung (EOD). Die Kampfstoffe gehörten zur Ausbildungsausstattung 

der jugoslawischen Volksarmee für die Ausbildung in der ABC-Abwehr aller Truppen. Gemeinsam mit den 

Kräften der finnisch/irländischen Brigade konnten die Chemikalien sichergestellt werden.

                 Die neue WAA nun auch in Prizren                            Desinfektion im Rahmen von "Blue Travel"

8. Kontingent (Dezember 2003 - Mai 2004)

Eine Besonderheit bei der 2./ABCAbwLehrBtl 210 war die Aufrechterhaltung einer Brandbereitschaft über 

mehrere Wochen während und nach den Unruhen im März 2004. Gezielt gestreute Gerüchte aus dem Raum 

Mitrovica, wonach Serben albanische Kinder in den Fluss getrieben und diese ertrinken hätten lassen, führten 

zu gewalttätigen Ausschreitungen aufgebrachter Albaner gegen Serben. Diese Unruhen erreichten auch den 

Verantwortungsbereich des deutschen Einsatzkontingentes, wodurch zusätzliche Kräfte gebunden wurden. Die 

ABC-Abwehrkompanie hatte Löschtrupps als Brandbereitschaft im UNMIK-Hauptquartier, in Prizren und in 

Sredska aufzustellen. 

In jedem Kontingent fand eine "NBC-Defence-Conference" als internationaler Erfahrungsaustausch statt, bei 

dem die ABC-Abwehrkompanie KFOR durch Vorführungen eingebunden war.

Internationale Vorführung von Gerät der ABC-Abwehrkompanie KFOR in der VJ-Kaserne
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Abendstimmung in der Container-Siedlung Feldlager Prizren ("Legoland")
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9. Einsatz in Afghanistan

a) Politische Entwicklung und Rahmenbedingungen des Einsatzes

Auch der Einsatz in Afghanistan fand im Anti-Terror-Kampf nach den Ereignissen am 11. September 2001 sei-

nen Ausgangspunkt. Durch die ungebrochene offene und aktive Unterstützung des terroristischen Netzwerkes 

Al-Quaida durch das Taliban-Regime machte sich Afghanistan zum Interventionsziel der Koalitionskräfte. 

Während der Kampf gegen das terroristische Netzwerk Al Qaida und gegen die Taliban Aufgabe der Operation 

Enduring Freedom ist, unterstützt die International Security Assistance Force (ISAF) die afghanische Interims-

regierung bei der Wahrung der Menschenrechte sowie bei der Herstellung und Wahrung der inneren Sicher-

heit. Darüber hinaus unterstützt ISAF die afghanische Interimsregierung bei der Auslieferung humanitärer Hilfs-

güter und der geregelten Rückkehr von Flüchtlingen. Der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen verabschiedete 

am 20. Dezember 2001 die Resolution 1386 (2001), die den Einsatz einer International Security Assistance 

Force (ISAF) in Afghanistan nach Kapitel VII der Charta der Vereinten Nationen für einen Zeitraum von zu-

nächst sechs Monaten autorisierte. Der Auftrag blieb anfangs auf den Raum Kabul beschränkt. Das VN-Man-

dat wurde mehrfach, zuletzt am 13. September 2005, verlängert.

Der Deutsche Bundestag hat erstmals am 22. Dezember 2001 der Beteiligung der Bundeswehr an ISAF zuge-

stimmt. Weitere Bundestagsbeschlüsse billigten mit großer Mehrheit die Fortsetzung dieser Friedensmission 

um jeweils ein Jahr. Bei der letzten Mandatsverlängerung vom 28. September 2005 wurde die Personalober-

grenze der Bundeswehr bei ISAF von 2.250 auf 3.000 Soldaten erhöht. Ferner können deutsche ISAF-Solda-

ten ab jetzt, der Ausweitung des UNO-Mandates entsprechend, nicht nur in der Nordregion und Kabul, sondern 

auch in anderen Landesteilen Afghanistans eingesetzt werden. Mit der Unterstellung des ersten deutschen Ein-

satzkontingents Kunduz unter die "International Security Assistance Force" (ISAF) am 6. Januar 2004 begann 

für die NATO ebenso wie für die Bundeswehr in Afghanistan ein neuer Abschnitt, in dem die Allianz erstmalig 

Aufgaben auch außerhalb der Region um Kabul wahrnahm. Am 12. Juli 2004 trafen die ersten deutschen Sol-

daten auch in Feyzabad im Nordosten Afghanistans ein. Zudem verlagert der deutsche Einsatzverband seinen 

Schwerpunkt von Kabul ins 450 Kilometer entfernte Mazar-E Sharif im Norden Afghanistans. Dazu zieht der 

Hauptteil der Truppen und ihres Materials ab dem Mai 2006 von Kabul nach Mazar-E Sharif in das Hauptquar-

tier für den Regional Area Coordinator in den Nordprovinzen (RAC North), einem neuen Feldlager, um. Zum 

ISAF-Kontingent gehört ebenfalls der Lufttransportstützpunkt in Termez (Usbekistan) nahe der Nordgrenze 

Afghanistans. Termez ist die Drehscheibe des deutschen Luftverkehrs der ausschließlich aus der Luft versorg-

ten deutschen Kontingente in Afghanistan.

Einsatzorte deutscher Soldaten in Afghanistan und Usbekistan
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Eine besondere Bedrohung für die Soldaten in Kabul und anderen Regionen ist nach wie vor die sehr ange-

spannte Sicherheitslage, die als nicht ruhig und nicht stabil einzustufen ist. Es gibt weiterhin aktive Kämpfer der 

Kern-Taliban, der Al Qaida und der Hezb-i Islami, die der internationalen Präsenz feindlich gegenüberstehen. 

Raketenangriffe, Selbstmordanschläge und die Gefahr von Hinterhalten erfordern ständige Wachsamkeit und 

Umsicht und treten zu den ohnehin ständig bedrohenden Altlasten jahrzehntelanger Kriegszustände, wie den 

zahllosen Minenfeldern, hinzu. Am 07. Juni 2003 wurden durch einen Sprengstoffanschlag auf einen ISAF-Bus 

in Kabul 4 deutsche Soldaten getötet und 29 weitere Kameraden verletzt. Am 14. November 2005 wurden bei 

einem Sprengstoffanschlag auf ein deutsches Fahrzeug ein Soldat getötet und zwei Soldaten zum Teil schwer 

verletzt. Die Bedrohung der Soldaten macht auch nicht vor den Zäunen und Mauern der Feldlager halt, wie die 

mehrfachen Raketenangriffe auf das Camp Warehouse in Kabul zeigten und im 5. Einsatzkontingent im Be-

reich der eigenen Kompanie durch die Splitterwirkung einer 107 mm-Rakete einen Leichtverletzten forderte. 

Somit ist jeder Kontingenttag wegen möglicherweise bevorstehenden Anschläge mit einer gewissen Sorge be-

gleitet. Wie in anderen Einsatzländern auch ist der chaotische Straßenverkehr bei der täglichen Arbeit sehr ge-

fährlich. Verkehrsicherheit und -regeln sind hier praktisch nicht vorhanden. Zusammen mit den schlechten Stra-

ßen, Wegen und den oft nur notdürftig reparierten Brücken erhöht sich die Unfallgefahr immens.

Dingo nach einem Verkehrsunfall

Ein weiterer Belastungsfaktor für die Soldaten ist das Klima. Während im Winter tagsüber mäßige Tempera-

turen herrschen, sacken diese in den Nachtstunden weit in den Minusbereich ab, was insbesondere in den 

Bergen zu unpassierbaren Schneehöhen führt. Im Sommer dagegen werden bis zu 50°C im Schatten erreicht. 

Sandstürme und die staubige, in Kabul auch extrem schadstoffhaltige Luft erschweren die Arbeit zusätzlich.

Die Bevölkerung steht den deutschen Soldaten überwiegend positiv gegenüber. Neben der Präsenz mit 

Patrouillen schaffen eine Vielzahl von Hilfsprojekten Vertrauen.

Leben der Bevölkerung in der Nähe von Bagram 60 km nördlich von Kabul
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b) Aufgaben, Gliederung und Ausrüstung der ABC-Abwehrkräfte 

Kabul, die Hauptstadt des ca. 26 Millionen Einwohner zählenden Landes, liegt am Rande des Gebirges Hindu-

kusch im sogenannten Kabulbecken auf 1800 m Höhe und ist seit 2002 Stationierungsort des ABC-Abwehr-

zuges (NSE) ISAF. Als Teil des Deutschen Einsatzverbandes in Afghanistan ist der Zug der dortigen Feldlager-

betriebskompanie unterstellt.

Für die Sicherstellung seines Auftrages gliedert sich der Zug in:

- einem Zugtrupp, 

- eine ABC-Aufklärungsgruppe,

- eine Desinfektions- und Hygienegruppe und 

- eine Wasseraufbereitungsgruppe.

ABC-Abwehrzug (NSE) ISAF (Stand 2004)

Die Aufgaben des im Feldlager "Camp Warehouse" stationierten ABC-Abwehrzuges entsprechen dem typi-

schen Aufgabenspektrum bei Auslandseinsätzen von ABC-Abwehrkräften.

Hauptaufgabe ist die Wasserversorgung für ca. 2.000 Soldaten und zivile Kräfte im Feldlager. In den ersten 

Kontingenten wurden zusätzlich noch Teile der Zivilbevölkerung in der Hauptstadt versorgt. In Ausnahmefällen 

waren auch mehrtägige Wassertransporte in andere ISAF-Liegenschaften notwendig, wenn dort die Wasser-

versorgung ausgefallen war. Hierfür standen zeitweise ein LKW 15 t mil gl MULTI, ab März 2004 (5. Einsatz-

kontingent) auch drei LKW 7 t mil gl HEP mit modularer Schutzausstattung zur Verfügung.

Den ABC-Abwehrsoldaten wurde zusätzlich die Verantwortung für die bis zu drei Rohrbrunnen zur Förderung 

von Rohwasser übertragen. Die Ausbildung für den Betrieb und kleinere Reparaturen wurde im Einsatz quasi 

während der Kontingentübergabe nachgeholt. Die Wasseraufbereitung wird mit drei Anlagen WTC 1600 und 

einer später hinzu gekommenen Anlage WTC 6000 sichergestellt. Aus den Brunnen wird qualitativ so hochwer-

tiges Rohwasser gefördert, dass die Aufbereitung ohne die chemische Stufe auskommt und nur noch gefiltert 

und chloriert werden muss. Der ABC-Abwehrzug hat somit die Produktions- und Versorgungskette des kostba-

ren Nass voll in seiner Hand.
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D. Die Entwicklung von Gerät der ABC-Abwehrtruppe

1. Anfangsbeschaffungen

Im Rahmen dieser Chronik kann nur Gerät beschrieben werden, das in der ABC-Abwehrtruppe als Hauptgerät 

eine Einführung, weite Verbreitung und längere Nutzung erfahren hat. Die Einbeziehung von Prototypen, die in 

der technischen Lehrsammlung der ABC- und Selbstschutzschule vorhanden sind und allen Geräts aus der 

Beschaffung des einsatzbedingten Sofortbedarfs (ESB), sowie der ABC-Abwehr aller Truppen würde den 
1Rahmen sprengen .

2Als am 01.04.1956 die Arbeitsgruppe V 79/ABC  im Cityhaus Köln die konzeptionellen Grundlagen für die 

Aufstellung der ABC-Abwehrtruppe schuf, stand man bei der Materialbeschaffung vor einem konzeptionellen 

Problem. Elf Jahre nach Kriegsende waren auf dem Gebiet der ABC-Waffen durch die USA und die 

Sowjetunion Atomsprengkörper und biologische Waffen entwickelt worden, über die man auf keinerlei 

eigene Grundlagenforschung zurückgreifen konnte. Von Seiten der bundesdeutschen Industrie gab es noch 

kein militärisch getestetes Gerät für das Strahlenspüren und -messen, die B-Aufklärung, sowie die entspre-

chenden Dekontaminationsverfahren.

Lediglich im Bereich Gasspüren und Entgiftung konnte auf die Erfahrungen der Nebeltruppe zurückgegriffen 

werden. Hier leistete der Oberst a.D. Emsmann, Fachoffizier für chemische Abwehr der ehemaligen 

Nebeltruppe, wertvolle Gutachterarbeit.

Von Anfang an war deshalb klar, dass eine Anlehnung an Organisation und Ausrüstung des Chemical Corps 

der US-Streitkräfte gefunden werden musste. Als Berater für diese Fragen wurde Colonel Jakobs vom 

Chemical Corps der Arbeitsgruppe V 79/ABC beigeordnet. Bereits am 08.02.1956 wurde die erste 

Materialbedarfsberechnung vorgelegt. Allen Beteiligten war klar, dass man mit dem Zulauf von neu zu ent-

wickelndem Gerät der westdeutschen Industrie nicht vor dem Jahr 1959/60 rechnen konnte.

Am 28.04.1956 wurde eine Materialforderung für die Ausrüstung der ersten drei ABC-Abwehrbataillone gestellt, 

die im Rahmen der Ausrüstungshilfe durch die US-Streitkräfte bewilligt wurde.

Dieses Gerät sollte für die nächsten Jahre die Standardausrüstung der ABC-Abwehrtruppe bleiben.

LKW, 2,5 t (Reo) M35: 

Durch amerikanische Ausrüstungshilfe wurde der LKW, 2,5 to (Reo) geliefert. Für den Bedarf der ABC-

Abwehrtruppe war ein Behälter, 2000 ltr mit mechanischem Rührwerk für das Ansetzen von 

Dekontaminationslösungen verlastet. Der Tank konnte geheizt werden. Rührwerk, Zumischanlage, 

Fahrzeugpumpe und Sprühvorrichtung wurden über die Kurbelwelle angetrieben. Mit zwei angetriebenen 

Hinterachsen war das Fahrzeug sehr geländegängig. Auf dem Bild ist zu sehen, wie der Reo zur 

Wasserentnahme direkt ins Gewässer fährt.

1 Einen nahezu vollständigen Überblick gibt die ZDv 5/400 VS-NfD Material für die ABC-Abwehr
2 Vgl. Rielau S. 7 ff.
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Dieses Bild zeigt den Reo bei den ersten Erprobungen zur Durchführung der Straßendekontamination. Die 

Verfügbarkeit von Soldaten kann damals noch kein Thema gewesen sein.

Als Gerät für großräumige Vernebelungen wurde der amerikanische Nebelgenerator M2 übernommen. 

Nebelöl wurde über ein Gebläse in eine erhitzte Brennerkammer geblasen. Die hoch erhitzten Öltröpfchen 

waren ein idealer Kondensationskeim für die Luftfeuchtigkeit. Die hohe Temperatur der Brennerkammer konnte 

allerdings zur Entzündung leicht entflammbaren Materials führen.

Einen guten Überblick über den Ausrüstungsstand der ersten Jahre gibt ein Ausschnitt aus der Heftreihe 

UNSER HEER Nr. 8 von 1961. In diesen Jahren lief das erste Gerät der deutschen Industrie der ABC-

Abwehrtruppe zu. Das Gerät aus der Ausrüstungshilfe der US-Streitkräfte wurde noch weiter verwendet, aber 

nicht mehr nachbeschafft, sondern nach und nach ersetzt.
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Die neueste Generation der Hauptgeräte für die Dekontamination umfasst HEP 90 und TEP 90.

Mitte der 80er Jahre begann die Entwicklung für einen HEP 90, mit dessen Hilfe eine wesentlich größere 

Dekontaminationsleistung mit erheblich weniger Bedienungspersonal möglich sein sollte. Zu Zeiten des kalten 

Krieges noch sehr hoch priorisiert, litt die Entwicklung in der Folge unter Geldmangel und streckte sich über 

fast zwei Jahrzehnte, was vom Anforderungsprofil und von der Technik her ständige Modifikationen zur Folge 

hatte. Er arbeitet auf der Grundlage eines Heißluft-/ Heißgasverfahrens für die Dekontamination von Personal, 

Material, Kleidung und Ausrüstung. Diese Technologie kommt weitgehend ohne Chemikalien aus und verringert 

die Abhängigkeit von Wasser auf ein Minimum. Alle Module können sowohl als einzelne Bausteine, oder auch 

als ein gesamtes HEP-System eingesetzt werden. Die Aufbauzeit hierfür beträgt nur 15 Minuten. Jeder 

Baustein stellt ein Containersystem dar, das bis zu 3 Stunden ohne logistische Unterstützung betrieben werden 

kann. Die Beschaffung des Systems hat Ende 2002 mit dem Dekon-Fahrzeug für Personal begonnen und wird 

sich über mehrere Jahre erstrecken.

Beschafft werden die Module für Personaldekontamination und Dekontamination von empfindlichem 

Gerät.

Jedes dieser Containerfahrzeuge wird in unserem künftigen Transportflugzeug verlastbar sein. Bei Aufteilung in 

mehrere „Sorties“ passen die Module auch in die Transall. 

Hier ein Blick auf die Personal- und Bekleidungsdekontamination. Aus dem Personalcontainer wird die 

Bekleidung über Rutschen in Wannen aufgefangen und kann der Bekleidungsdekontamination zugeführt 

werden. Diese läuft automatisch im Inneren des Containers ab (Truppenversuchsmuster).
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Empfindliches Gerät, wie etwa Waffen, wird in einem eigenen Containersystem dekontaminiert. Das kontami-

nierte Gerät wird hier von außen zugeführt. Das Personal im Inneren des Containers kann die Dekontamination 

unter Schutzbelüftung durchführen.

Gezogen werden diese Container von der Sattelzugmaschine 1 25 t von MAN. Alle vier Achsen werden 

angetrieben, der Motor leistet 272 kW.

Der Einsatz dieser Module ist allerdings abhängig von befestigten Straßen.

Zur ummittelbaren, sofort verfügbaren Unterstützung kontaminierter Truppenteile wird das TEP-Kfz (Truppen-

E-Platz) eingesetzt. Bis einschließlich Heeresstruktur 5 war dieses Fahrzeug auch Bestandteil der 

Stabskompanie aller Kampftruppenbrigaden und somit ausschließlich im Bereich der ABC-Abwehr aller 

Truppen eingesetzt. Anfangs war dieser Satz auf einem LKW 5 t gl der 1. Fahrzeuggeneration verlastet.

Auf dem Bild ist die Dekontamination von Fahrzeugen mit dem TEP-Kfz zu sehen. Gut zu erkennen ist der 

vorne aufgesetzte Tank, 1500 ltr zum Ansetzen von Dekontaminationslösungen.

Ab 1982 wurden diese TEP-Sätze auf dem LKW 5t tmil verlastet. Zugunsten eines niedrigen 

Beschaffungspreises wurde auch hier die Forderung nach Geländegängigkeit aufgegeben. Dekontamination 

weit vorne in den Verteidigungsräumen der Kampftruppenbataillone musste jetzt von den E-Kfz der ABC-

Abwehrtruppe übernommen werden.
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Anlagen

1. Truppenteile der ABC-Abwehrtruppe, numerisch
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5. Interne Verbandsabzeichen der ABC-Abwehrtruppe

ABC-Abwehrbataillon 210 (neu)
SONTHOFEN

ABC-Abwehrbataillon 705 (alt)
BAD DÜBEN

ABC-Abwehrbataillon (Nb) 451
PHILLIPPSBURG

ABC-Abwehrbataillon 110
EMDEN

ABC-Abwehrlehrbataillon 210 (alt)
SONTHOFEN

ABC-Abwehrbataillon 310 (alt)
ZWEIBRÜCKEN

ABC-Abwehrbataillon 310 (neu)
ZWEIBRÜCKEN

ABC-Abwehrbataillon 610 (neu)
ALBERSDORF

ABC-Abwehrbataillon 705 (neu)
BAD DÜBEN

ABC-Abwehrbataillon 720 
HAGE

ABC-Abwehrbrigade 100
BRUCHSAL

ABC-Abwehrbataillon 7
HÖXTER

ABC-Abwehrbataillon 610 (alt)
ALBERSDORF

ABC-Abwehrbataillon 730
DÜSSELDORF

ABC-Abwehrbataillon 740
BINGEN

ABC-Abwehrbataillon 750
BRUCHSAL
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ABC-Abwehrbataillon 760
DILLINGEN

ABC-Abwehrkompanie 5
ZWEIBRÜCKEN

ABC-Abwehrlehrkompanie 4
SONTHOFEN

ABC-Abwehrbataillon 805 (alt)
PRENZLAU

ABC-Abwehrbataillon 900
ZWEIBRÜCKEN

ABC-Abwehrbataillon
 4501  (WHNS)
PFORZHEIM

ABC-Abwehrkompanie 1
EMDEN

ABC-Abwehrkompanie 2
ZWEIBRÜCKEN

ABC-Abwehrkompanie 3
MUNSTER

ABC-Abwehrbataillon 805 (neu)
PRENZLAU

ABC-Abwehrbataillon 900
ZWEIBRÜCKEN

ABC-Abwehrkompanie 6
ALBERSDORF

ABC-Abwehrkompanie 7
HÖXTER

ABC-Abwehrkompanie 7
EMDEN

Gebirgs-ABC-
Abwehrlehrkompanie 8

SONTHOFEN

ABC-Abwehrlehrkompanie 10
BRUCHSAL
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ABC-Abwehrlehrbataillon
SONTHOFEN

 Leichte ABC-
Abwehrkompanie 120

SONTHOFEN

ABC-Abwehrkompanie 11
EMDEN

ABC-Abwehrkompanie 12
ZWEIBRÜCKEN

ABC-Abwehrkompanie 230
BAD REICHENHALL

ABC-Abwehr-
ausbildungszentrum 3/2

EUSKIRCHEN

ABC-und Selbstschutzschule
SONTHOFEN

ABC/Se-Ausbildungsstätte
STETTEN a.k.M.

Leichte ABC-
Abwehrkompanie 110

SONTHOFEN

ABC-Abwehr-
ausbildungszentrum 911

BRUCHSAL

ABC-Abwehrkompanie 510
EUTIN

ABC-Abwehrkompanie 530
GREVEN

ABC-Abwehrkompanie 540
TRIER
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